
wIıtz kommt einNne einzıge weiıbliche Stimme Wort; die temmmistische Akzentulerung
ihrer tık verschaffte iıhr zwıschen Nietzsche und Freud iınen bemerkenswerten
Platz.

Insgesamt fügt sıch diıeses uch nach Inhalt und Anlage gul den hıs Jetzt bereıits
erschienenen Bänden FE ZUT Theologıe” und bestärkt cdie Anerkennung, dıe diese
eiıhe bısher schon ertahren hat

aars Hans Tirker

Wietzke, Joachım (Hg. Dein Wille geschehe. Mission ın der Nachfolge Jesu Christi
Darstellung und Dokumentation der Weltmissionskonferenz ın San Antonio 1989,
Lembeck / Frankfurt 1989:; 2092

Vom Maı bıs ZU Junı 1989 fand San Antoni1o, Jexas, die Weltmissions-
konterenz Stal ausgerichtet VOI)1 der Kommıissiıon für Weltmission und Evangelisation

des Ökumenischen ates der Kırchen nsgesa.mt 778 Teilnehmer/innen, da-
VOI 275 Delegierte, wWaren zusa1nmengekommen, unter dem Leitthema „Dein Wille
geschehe Miıssiıon der Nachfolge Jesu Christı1“ („Your be Done Miıssıon
Christ’s ay über die Sendung der Kırche der gegenwärtigen Weltsituation nachzu-
denken. Dıie des Themas signalisierte €1 sowohl die bewußte up:  e
die VOTANSCHANSCILIC Konferenz 1980 Melbourne („Dein Reich komme‘) als uch die
Aufnahme und Gewichtung der 1982 verabschiedeten Ökumenischen Erklärung Miıs-
S10N und Evangelisation, der die erklärende zweıte Zeıle des Leitthemas EeENTINOMMEN 1st.
Dıe Konferenz Wal nıcht als missionstheologischer FExpertenkongreß geplant das zeigt
bereıits en lıck auf die Zusammensetzung: ZWeIl Drıittel aller Delegierten nahmen TSL-
mals als Vertreter/innen ihrer Kırchen iIner derartigen Konterenz teıl, uınter ihnen
eine beachtliche S  zahl VOIL der „Graswurzel“-Basıs sondern sS1e „wollte eın Forum
bieten, die schmerzliıchen und mutmachenden Erfahrungen AUS der missiOoNaAarıschen Pra-
X1S der Kirchen ZU1 Sprache rngen  C6 (9) Von daher dart nıcht verwundern,
San Anton1o0 „keine LIEUC eologie der Miıssıon gebrac. atı dıe Form VO)]  -

Erklärungen geLrost nach Hause trag en (40), und d 1Im Unterschied Mel:
bourne, das bestimmende Thema, die „packende Vısıon“ (49) tehlte Dıe anstehenden
Fragen vIie:  tig, die Dauer der Konfterenz kurz, die Teilnehmer unter-
schiedlich, „als Fnde VO:  - 116 Konferenztagen eiINe einheıitliche Antwort auf die
rage nach den Prioritäten der Missıon erwarten SCWESCH ware. Wır ha-:
ben San Anton1o L1UT iner Zwischenbilanz geDTAC. t (60  Sa Dıie Bedeutung
der Konfterenz lag vielmehr persönlichen Erfahrungsaustausch und der gegenseılt1-
SCH Ermutigung SOWI1eEe den gemeınsamen Gottesdiensten, Gebeten und Biıbelarbeiten,
die die Vieltalt und den Reichtum der weltweiten Kirche lebendig werden en | Das
Gottesdienstmateri1al, dıe Lieder und Gebete VO  5 San Antonıi1o, die AUSs Platzgründen
nıcht miı1t abgedruckt werden konnten, hat das EM Hamburg inzwıischen ıner SC
sonderten Publiıkation vorgelegt. ]

Der vorliegende Band gliedert sıch ZweIl eıile Darstellung und Dokumentatıon.
Der Darstelungstei enthält Informationen, Kkommentare und Interpretationen ZUI

Eimordnung, ZU Verlauft und den Ergebnissen der Konferenz. In inem ersten Kapı-
tel kommen Eindrücke VO  > der Konterenz Wort über den Ort und dıie Atmosphäre,
über die Gottesdienste, die Bıbelarbeiten und die Jugend-Vorkonferenz, der zweleln-
halb Tage lang wa 100 ugendliche (d Junge Erwachsene unter Jahren ZUI 11
Thema „Gehorsam riskieren“ zusammentraten. Eın zweıtes Kapitel gıbt dre1 Beıträgen
eine historıische und theologische Eimordnung der Kontfterenz. Fın drıttes bringt Ertah-
rungsberichte AdUSs den vier Sektionen „‚Umkehr ZU lebendigen Gott®,; „Teilnehmen
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Leiden und Kampf”, „Dıie rde ist des Herrn' und „Auf dem Wege TNEUETIEN
Gemeinschaften der Mission“. Diıese vermiıtteln interessante Detaıils AUS der Sektions-
arbeıt und ZU1I Entstehungsgeschichte der einzelnen Sektionsberichte und stellen durch
iıhre Kommentare, Konkretisierungen und ihre t1ık wıchtige Verständnishilfen den
Sektionsberichten dar.

Die Unterschiedlichkeit und die Bandhbreite der einzelnen Beiıträge dieses ersten Teıls,
sowohl erals auch ftormaler Hiınsıicht, machen das uch „Dunter als
vergleichbare Berichtsbände“ (10), plegeln aber adurch 1Im kleinen die Pluriıtormuität
der Missionskonterenz selbst wıder.

Der zweıte Teil des Bandes enthält die offizielle deutschsprachige assung aller VO  -
der Konterenz verabschıedeten oder CN egengeNnoMMENEN Verlautbarungen, erster
Stelle die Botschaft, „das wichtigste Dokument VO)  — San Anton1o  ba „Ls o1bt wohl
keinen ext A Uus der Arbeit des Ökumenischen ates der Kırchen den etzten Jahren,
der die Bejahung der Mıssıon, den Geıst, der €l eıtet, und die Weıse, WI1IE Miıssıon
sıch vollzıehen muß, knapp und übersichtlich ZU Ausdruck bringt Sıe sagt
gewiß nıchts wirklich Neues; aber S1C bringt doch ein1ge missioNarısche Finsiıchten auf
ınen klaren ](£ (63  — Es folgen dıe einzelnen Sektionsberichte mıt den „Akten
des Gehorsams“ SOWI1eEe die fünt offiziellen Konferenzprogramm vorgesehenen Retera-

Der Herausgeber bedauert, dıe späater Stunde außer der Reihe gehaltenen
orträge VO:  - Lesslie Newbigın und Alan Boesak nıcht aufgenommen werden konnten,
da keine Manuskripte vorlagen (die Vorträge en sıch ber der othziellen nglısch-
sprachıigen Dokumentatıon, hg. VO)  - Frederick Wiılson, Gent 1990 Der Dokumenta-
tionsteıl wird vervollständigt Ya e den Bericht der VOTAUSSCHANSCHECH Jugendkonferenz,
die revidierte Verfassung VO)]  - ‚:WMLE. und den riet der Teilnehmer VOI) San Anton10o,
die evangelıkale Anlıegen Vl  ‚9 den Internationalen Kongreß Weltevangelıi-
satıon Manıla (Lausanne I: der ım ] 1989 stattfand.

Den Schluß des Bandes et eın Verzeichnis aller Teilnehmer/innen SOWI1e der
kreditierten Presse.

Dem Herausgeber und allen seinen Mitarbeitern/innen VO. EM Hamburg iIst eın
geradezu vorbildlicher Berichtsband elungen, der zuverlässige Dokumentation mıt
fassender Intormation verbindet: en unverzichtbares Hıltsmuittel alle, die sıch muıiıt
der Weltmissionskonferenz VO  — San Antonio beschäftigen.

unster Michael Hakenes

Zırker, Hans Christentum und Islam Theologische Verwandtschaft UN Konkurrenz,
Patmaos Düsseldorf 1989; 203

Miıt seliner Verölffentlichun will ınen Beıtrag ıner Vertiefung des inter-
relig1ösen Dialogs leisten, zumal der „Dialog” bıslang weıthın darın besteht, das Ver-
ständnıs niıchtchristlicher Religionen entweder „recht grundsätzlic erörtern, doch da:
be1 kaum bestimmte Reliıgionen SCNAUCT wahrzunehmen, oder ZWi relig1onswıssen-
schaftlich ditferenzierte Kenntnisse aufzugreifen, siıch €1 ber weitgehend selbst mıt
der relıgionswissenschaftlichen Beschreibung begnügen und 1U knapp dıe wesentli-
hen Differenzpunkte anzumerken“ 11f) selbst hier Blıck auf den Islam über
dieses Vertahren hinauskommen. Nach iner kurzen Reflexion über „Verständnisvoraus-
etizungen und Verständigungsinteressen” (I) stellt das Verhältnis VOI Christentum
und Islam als iınen „Desonderen Fall“ VOI ID dem aut die Schwierigkeiten der
theologischen Zuordnung, dıe bekannte Konkurrenz, den wirkungsgeschichtlichen Zu-
sammenhang, aber auch be1l aller Verschiedenheit auf die st  turelle Verwandtschaft
A achten galt Das kiırchliche Lehramt hat siıch 1m Vatiıkanıschen Konzıil auch mıt dem
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